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Katowice, den 1. Juli 1928. 


3. Jahrgang 


Verbands- u. Bundestagung des Bundes der Männerchöre im D. H. V. 
Dresden vom 7. bis 10. Juni 1928. 


Die Sängerreiſe des Königshütter Männerchores nach Dresden. 


Das war der Wunſch aller 
Königshütter Sangesfreunde. Es lockte uns, die Schönheiten 
dieſer deutſchen Stadt kennen zu lernen. So viel Schönes 
hat man uns vorher über Dresden erzählt — jetzt wollten 
wir alle das herrliche „Elbflorenz“ ſelber ſchauen und das 
ſchöne Dresden mit den Gleichgeſinmten genießen. Schon der 
Name dieſer wunderbaren Stadt löſt in jedem, der ſie einmal 
zur Frühlingszeit in Ihrer Schönheit Maienblüte zu ſchauen 
das Glück hatte, eine Fülle unvergeßlicher Erinnerungen 
aus. Durch das Entgegenkommen des Warſchauer Finanz— 
Miniſteriums wurden wir in die Lage verſetzt, mit ermäßigten 
Einzelpäſſen in aller Ruhe nach Dresden zu fahren. Mit 
Freuden wollen wir feſtſtellen, daß auch die Ortsbehörden 
(Polizeidirektionen in Königshütte und Kattowitz) großes 
Entgegenkommen zeigten dadurch, daß ſie die beträchtliche 
Anzahl von Päſſen recht ſchnell anfertigten. Es war ein 
herrlicher Freudentag Über Breslau, Görlitz, Liegnitz ſtrebten 
wir unſerem Ziele zu. In dem von uns beſetzten Waggon 
herrſchte überaus fröhliches Treiben, jo daß die lange Fahrt 
weſentlich abgekürzt wurde. Einige Unentwegte nahmen ſich 
zur Verbilligung einen ganzen Proviantladen mit — es gab 
welche, die von Bemhen bis Dresden dinierten, um den 
Proviantſack zu erleichtern. Einige hatten manches Utenſil 
zu Haufe liegen laſſen, aber der „Beſen“ war zur Stelle. 
Dauerjkat von Beuthen bis Dresden Einer wurde dabei 
vollſtändig nach „Bethlehem“ verfrachtet. Kollege „Furgol“ 
aß in Liegnitz eine Tonne ſaure Gurken — er iſt ſonſt ſo 
„ſüß“. Um 2 Uhr nachm landeten wir nach 14 jtündiger 
Bahnſahrt in Dresden. Prächtiger Sonnenſchein erhöhte 
die Feſtesfreuden. Auf dem Bahnhof begrüßten uns die 
Vertreter der Ortsgruppe Dresden ſowie der Männerchor, 
der uns den Willkommensgruß darbrachte. In überaus 
herzlicher Weiſe begrüßte ums unſer hochgeſchätzte Bundes— 
vorſitzende Kollege Tebje, Berlin und führte uns zu der 
feſtlich geſchmückten Empfangshalle. Die Quartiere wurden 
angewieſen und es ging hinaus in die Stadt Unſere Er— 
wartungen wurden weit übertroffen. Dresden lag majeſtätiſch 
zu unſeren Füßen. Kraſtvoll und ſtolz dehnt ſich die Stadt 
aus mit der abwechslungsreichen Fülle ihrer ftattlichen Bauten, 
überragt von der wuchtigen Kuppel der Frauenkirche und 
dem zierlichen Rokokoturm der katholifchen Hofkirche an den 
Ufern des breiten Elbſtromes, der ſich in weitem Bogen, 
brückenüberfpannt, zwiſchen baumbepflanzten Ufern und Gär— 
ten hinzieht bis zu den villenbekränzten Höhen, die maien— 
friſch in einem Meer von roſenroten Pfirſichblüten ſchwimmen. 
Um dieſe Zeit iſt Dresden in Wahrheit eine Reſidenz des 
des Frühlings, der die Stadt der grünen Kupferdächer mit 
ſeinen Tauſenden von Fliederbüſchen, feinen hohen Magnolien 
bäumen und blühenden Kirſchalleen umduſtet, ſie zu einem 
Gartenparadies geſtaltet und ihr zugleich den Reiz einer 


Auf nach Dresden! 


einzigartigen Schatzkammer läßt, die im Wechſel von fünf 
Jahrhunderten unter einer Reihe kunftfinniger Fürſten vers 
ſcluwenderiſch mit dem Köſtlichſten gefüllt wurde, was das 
Leben froh und reich geſtaltet. 

Man wird nicht leicht eine zweite deutſche Stadt finden, 
die ſich in der Schönheit ihrer Lage und in der Fülle ihrer 
Kunſtſammlungen mit der Hauptſtadt Sachſens vergleichen 
ließe. Der Abend brach herein und ein jeder begab ſich zur 
Ruhe, um nach den Strapazen am nächſten Morgen friſch 
und munter aufzuſtehen. Am erſten Tage fand das Wertungs— 
ſingen im großen Saale des Gewerbehauſes ſtatt Ein präch— 
tiges Bild bot ſich dem Zuſchauer. Nacheinander fangen 
folgende Chöre ihren Wahlchor bezw. den vom Bunde 
beſtimmten Pflichtchor: 

1. Gruppe: Berlin, Halle, Königsberg, Magdeburg, Nürnberg 
Schweinſurt. 

2. Gruppe: Königshütte, Breslau, Brandenburg, Chemnitz, 
Danzig, Dresden, Erfurt, Frankfurt a“ M., Köln, 
München und Gladbach. 

3. Gruppe: Leipzig und Stettin. 


Der Königshütter Chor fang als 1. „Vineta“ von Franz 

Aht, als 2 „Maiennacht“ von Gottfried Grunewald-Magdeburg. 
Als Preisrichter fungierten nachſtehende Herren: Profeſſor 
Sengele, Muſikdirektor der Singakademie Nürnberg, Herr 
Wiedemann, Mufikdirektor, Berlin, Herr Gailsdorfer, Kom— 
poniſt des bekannten „Trinkliedes“ von Theodor Körner. 
Als Sieger gingen die Gruppen Berlin, Danzig und Leipzig 
hervor. 
ö Den größten Nutzen ſür ihre Aufwärtsentwickelung können 
ohne Zweifel die nicht preisgekrönten Vereine davontragen, 
weil ſie alle ein Intereſſe an der allgemeinen Entwickelung 
unſeres Männerchorweſens haben. Nach einem Preisſingen 
zeigt es ſich am deutlichſten, ob es die Sänger ehrlich meinen 
mit der vielbeſungenen Sangesbrüderlichkeit. Auch der 
unterlegene muß lernen, ſich nach dem Kampfe die Hände 
zu reichen, gleichviel, ob Sieger oder Beſiegte. Dem Beſten 
gebührt die Anerkennung. 

Der Abend vereinte alle Sangesbrüder zu einem Be— 
grüßungs- und Feſtabend in den gleichen Räumen. Bei 
überfülltem Saale nahm der Feſtabend einen erhebenden 
Verlauf. Mit dem Wahlſpruch: „In Freud und Leid, ſtehn 
wir im D. H. V. allzeit, Du eineſt uns vom Nord' zum 
Sid’, Du allgewaltig deutſches Lied“ begann der Auftakt 
des Feſtabends Es folgten Darbietungen des Männerchores 
Dresden und Leipzig, ferner wurde Franz Schubert in er⸗ 
hebender Weiſe geehrt, Es folgte der Männerchor Königs— 
hütte mit ſeinen Bergmannsweiſen und beim Auftreten wurden 
wir jubelnd von allen Seiten begrüßt. Der Danziger Männer- 
chor brachte anſchließend eine Danziger Weiſe zu Gehör und 


erntete den gleichen Beifall. Anſchließend erfolgten 3 Ur⸗ 
aufführungen und zwar fang die 

1. Gruppe: „Die Eiche“ von Prof. Heinrich Zöllner, Freiburg. 
2. Gruppe: „Die Maiennacht“ von Gottfried Grunewald, 

Magdeburg. 

3. Gruppe: „Heimkehr“ von Philipp Gretſcher, Stettin. 
Ferner erſolgte die Weihe der Bundesfahne, die Feſtrede 
hielt Amtsrat Schlicht, Berlin. Max Habermann, Mitglied 
der Verwaltung feierte in einer kernigen Anfprache die Sänger. 

Der Jahnenwald ſenkte ſich zum letzten Gruß. Der 
Zapfenſtreich beendete die eindrucksvolle Feier. 

Der nächſte Morgen war ausgefüllt mit der Probe zu 
den Maſſenchören im großen Saal des Ausſtellungspalaſtes. 

Am Nachmittag veranſtaltete der Bund eine Beſichtigungs⸗ 
fahrt nach dem weltberühmten Meißen. Dieſe alte deutſche 
Stadt begeht im nächſten Jahre ihre Tauſendjahrfeier. 
SFanfarenbläfer begrüßten uns bei der Ankunft in ihren male— 
riſchen Trachten herab von der Albrechtsburg mit dem 
gotiſchen Dom. Neben Albrechtsburg und Dom ſind es 
Porzellanmanufaktur und Weinbau, die den Weltruf von 
Meißen begründen. Einzigartig reizvoll iſt der Aufbau dieſer 
Stadt mit den altertümlichen Häuſern, ſteilen roten Ziegel— 
dächern und maleriſch gekrümmten Straßen und Guſſen. 
Meißen iſt durch 1000 Jahre deutſcher Geſchichte geweihter 
Boden, der dem Fremden viel zu ſagen vermag. Bei An— 
bruch der Dunkelheit fand ein Platzkonzert am Ringe ſtatt. 
Bis zur Abfahrt des Zuges verteilten ſich die einzelnen 
Gruppen in den vielen Weinlokalen von Meißen, um eine 
Koſtprobe des Meißner Weines vorzunehmen. Die Breslauer 
Kollegen waren auch zur Stelle und es dauerte auch nicht 
lange, war alles in fideler Laune. Wohlbehalten langten 
wir zu ſpäter Nacht in Dresden ein. 

Am Sonnabend, den 9 Juni fand die letzte Probe zu 
den Maſſenchören im Zirkus Sarafanı ftatt. Ein prächtiger 
Bau, der verwaiſt daſteht, da der Beſitzer mit der Stadt 
Dresden wegen Differenzen ſein Zelt in einer anderen Stadt 
aufgeſchlagen hat. Nach getaner Arbeit war jetzt genügend 
Zeit, ſich die einzelnen Sehenswürdigkeiten der Stadt Dresden 
ſelbſt anzuſehen. Die Stadt Dresden ift reich an hiſtoriſchen, 
ſchönen und großen Gebäuden. Der Adel hat prachtvolle 
Paläſte. Neben dieſen ſind beſonders zu erwähnen die 
bereits eingangs genannte Katholiſche Hofkirche, die Brühlſche 
Teraſſe, das alte Schloß und das Opernhaus. Anſchließend 
beſichtigten wir den Zwinger, Dresdens ſchönſter und be— 
rühmteſter Barockbau, der im Jahre 1722 von Pöppelmann 
erbaut wurde für Auguſt den Starken zur Abhaltung prunk— 
voller Reiterſpiele und höfiſcher Feſte. 

Erſt im 19. Jahrhundert wurde er zu einem Schmuck⸗ 
platz mit Blumenanlagen umgewandelt. Ungeheuer ſtarke 
Magnete ſeit jeher für die zahlloſen Gäſte dieſer Stadt ſind 
die zahlreichen Sammlungen, die im Zwinger, im Schloſſe, 
in der Gemäldegalerie, im „Grünen Gewölbe“ untergebracht 
ſind. Die Porzellanſammlung im „Grünen Gewölbe“ hütet 
etwa 2300 Meiſterwerke japaniſchen, chineſiſchen und euro⸗ 
päiſchen Porzellans. Hier kaun man vor allem natürlich 
das Meißner Porzellan in herrlichen Stücken, in ſeinem 
techniſchen und ſtiliſtiſchen Werden und ſeinen Wandlungen 
aus erſter Hand ſtudieren. In der Gemäldegalerie, im 
Zwinger ſind Kunſtwerke für Dresden und für Deutſchand 
geborgen vom Range der Sixtimiſchen Madonna, des Morette 
Bildniſſes von Holbein, des Zinsgroſchens von Tizian, der 
Raſfelſchen Tepiche und eine kaum auch nur anzudeutende 
Fülle von Meiſterwerken aller Zeiten und Schulen. Ferner 
beherbergt der Zwinger das Kupferſtichkabinett, Münzkabinett 
die Skulpturenſammlung in Alberkmum. Kunſtwerte aller- 
Art, wiſſenſchaſtlich-ſtatiſtiſches und auſchauliches Matertal 
ſind in ſolcher Fülle vereinigt, ſo daß die Erwähnung von 
Einzelheiten nicht möglich iſt. 

Als Quelle umfaſſender Belehrung, als Stätte der Ge— 
ſelligkeit ziehen die jährlichen Schauen deutſcher Arbeit Kopf 
und Herz an. Die diesjährige Jahresſchau „Die techniſche 
Stadt“ bietet ein beſonders umſaſſendes Programm, das 
miſatoriſch und warenkundlich faſt alle Gebiete 
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Jahresſchau grenzt an den „Großen Garten“. Auf dem 
Gelände der Ausſtellung iſt auch das Kugelhaus erbaut. 
Eine Neuerung auf dem Gebiete des Häuſerbaues, deren 
Zweckmäßigkeit ſich die Erfahrung erweiſen ſoll. Dresden 
iſt überhaupt reich an weiten Parkanlagen, Promenaden und 
Teichanlagen. Vielfach verſchmilzt die Stadt in anmutigem 
Wirrwar mit Wald, Heide, Tal und Hügel, wobei der 
Elbſtrom, vornehmlich an ſeinen Ufern, den Menſchen weiter 
lockt. Man kann das Schönſte auf dem Elbdampfern 
bequem genießen 

Am gleichen Abend vereinigte uns alle der Feſtabend 
des Verbandes. Im Zirkus Saraſani mögen ca. (6000) 
Perſonen verſammelt geweſen ſein. Eingeleitet wurde der 
Jeſtabend durch ein prächtiges Symphoniekonzert. Es folgten 
die Männerchöre im DH V. (ca 1000 Sänger) unter Leitung 
des Bundesdirigenten Martin Philipps, Charlottenburg, ferner 
Sprechchöre der fahrenden Geſellen, 500 Jugendliche) gebildet 
aus den Gruppen Berlin, Dresden, Hamburg und Göttingen 
unter Leitung von Dr. Günther Bobrik, Hamburg. Es war 


eine erhebende Feierſtunde. 


Der Sonntag brachte uns den langerſehnten 21. deutſchen 
Kaufmannsgehilſentag Wieder füllte ſich das weite Rund 
des Zirkus bis zu einer erdrückenden Fülle. Ueber den 
Verlauf dieſer denkwürdigen Tagung wird ja eingehend 
unſere Handelswacht berichten. Nach Schluß der Tagung 
ergoß ſich ein wahrer Strom von Menſchen und flutete der 
Stadt zu. Schnell wurde die Mahlzeit eingenommen, um 
noch Dresden genießen zu können. Die Sonne lachte vom 
wolkenloſen Himmel hernieder, wir nahmen gemeinſam ein 
Bad in der Elbe und erfreuten uns in Gottes ſchöner Natur 
mit unſeren Brüdern. Motor- und Segelboote, Dampfer 
und Yachten fuhren auf und abwärts den Elbſtrom entlang, 
ſchöner Sommagnachmittag, an den wir gern zurückdenken 
werden. Im Anuſchluß beſichtigten wir den Zoologiſchen 
Garten, der mit ſeinem vielen originellen Einrichtungen, die 
das Tier ganz anders als gewöhnlich zur Geltung bringen 
als einer der eigenartigſten und ſchönſten Gärten ſeiner Art 
gilt. Den Abſchluß dieſer Rundreiſe bildete eine Fahrt nach 
dem internationalen Weltkurort „Weißer Hirſch“. Oben an— 
gelangt hat man einen bequemen Geſamtüberblick über die 
ganze Stadt Dresden. Es iſt dies ein herrlicher Anblick 
Nur zu ſchnell verannen die ſchönen Stunden in Dresden 
am nächſten Tage fuhren einige Sangesbrüder daheim, die 
ihren Urlaub begrenzt hatten. Die anderen beſuchten auf 
ihrer Heimreiſe Verwandte und Bekannte und es wurde ein 
freudiges Wiederſehn geſeiert. Ade, Du liebes Dresden, wir 
haben an Deinem Herzen geruht, wir lieben Dich, wir bleiben 
Dir treu, wir werden Dich nimmer vergeſſen. 

Bundestag 1930 in Köln a. Rh. das war die frohe 
Kunde, die wir heute mitnehmen konnten. Im Liede wollen 
wir dienen. Mit neuem Mut wollen wir weiter arbeiten. 
Kommt alle und werbet die Zögernden. Ein zagendes Nein 
darf es nicht geben, wenn der Wille Euch das Mitmachen 
diktiert. Es iſt kein Opfer das Ihr bringt, denn das Erleben 
läßt das, was Ihr hergebt, gering erſcheinen Wollt all' 
Ihr anderen abſeits ſtehen, wenn über 5000 Sänger be⸗ 
kennen, daß der D. H. V. die Kulturaufgabe um die Pflege 
des deutſchen Volksliedes erkannt hat? Hinauf zum Licht! 
Glück auf und Heil. 

Von R. Lencer, 
Vorſitzender der Ortsgruppe und des Männerchores im DH B. 
Königshütte. 
Ich bin geboren, deutſch zu fühlen, 
Bin ganz auf deutſches Denken eingeſtellt. 
Erſt kommt mein Volk und dann die anderen vielen, 
Die Heimat erſt — und dann die Welt! 


= 
Achtung! Lackſchriftkurſusteilnehmer 
Alle Kurſusteilnehmer erinnern wir an 
die pünktliche Zahlung der Kurſus⸗ 
gebühren. 


gelungenen Familienausflug in Gottes freie Natur. Bereits 
die Eiſenbahnfahrt war ſo anſtrengend, daß die Teilnehmer 
am Bahnhof in „Ems“ etliche Kilo Eis verzehren mußten. 
Aber trotzdem wurde auch im dortigen Gaſthauſe eine Früh⸗ 
ſtückspauſe eingelegt und erſt gegen 10% Uhr der Marſch nach 
Fürſtengrube angetreten. Die große Hitze, die den ganzen 
Tag über herrſchte, war dem einen Freud', dem andern Leid. 
Um 1 Uhr erſt trafen die Teilnehmer am Ziel ein und bald 
darauf ſorgten das gute Mittageſſen und die noch beſſeren 
Getränke für eine harmoniſche Stimmung. Auf allſeitigen 
Wunſch gab man es auf, den naächſten Bahnhof zu Fuß zu 
erreichen, und die Rückfahrt wurde auf einem Leiterwagen 
gegen 7 Uhr abends angetreten, nachdem man ſich auf allerlei 
Art durch Ausflüge in den nahen Wald und durch einen ſoliden 
Skat die Zeit angenehm und ohne Kragen in Hemdsärineln 
vertrieben hatte. Vom Bahnhof Brzezinka brachte uns die 
Bahn wohlbehalten nach Kattowitz. In Myslowitz ſtiegen noch 
die fahrenden Geſellen ein, welche ein Bad in der Przemſa 
genommen hatten. Alle Ausflügler zogen befriedigt nach Hauſe, 
nur ſchade, daß diesmal die Mitglieder der anderen Ortsgruppen 
unſere Einladung zu dem ſchönen Ausfluge überſehen hatten. 
Ausflug der Ortsgruppe Friedenshütte am 3. Juni 
d. Js. Am 3. 6. d. Js. veranſtaltete unſere Ortsgruppe einen 
Ausflug mit Angehörigen nach der ſchönen kleinen Altſtadt 
Nikola (Reſtaurant Jankowski). In 2 Gruppen, und zwar 
um 6 und um 8 Uhr morgens wurde abmarſchiert. Die Nach⸗ 
zügler kamen teils per Bahn, teils per Wagen um 2 Uhr 
nachm. in Nikolai an. Die Beteiligung war eine gute und 
der 1. Vertrauensmann, Kollege Lipp, gab bei der Begrüßung 
über die ſtattliche Anzahl ſeiner Freude Ausdruck. Eine Kapelle 
(Klavier und Geige) ſorgte für muſikaliſche Unterhaltung. Am 
Schieß⸗ ſowie Würfelſtand lockten ſchöne Preiſe zum Preis⸗ 
ſchießen und Preiswürfeln. Im Saale veranſtaltete Kinder⸗ 
ſpiele hielten die Kinder im Bann und groß war ihre Freude, 
als ſie mit Naſchzeug bedacht wurden. Die Damen hatten 
Gelegenheit, je eine Tafel Schokolade zu erringen. Mit großem 
Schmunzeln ſtrichen die Mitglieder Biermarken ein. Kollege 
Anders ſtellte ein Sängerquartett zuſammen, welches mehrere 
Lieder wirkungsvoll vortrug und reichen, verdienten Beifall 
erntete. Alsdann wurde tüchtig dem Tanz gehuldigt. Alle 
Ausflugsteilnehmer waren mit den Veranſtaltungen voll und 
ganz zufrieden und lange wird ihnen der Ausflug im Gedächtnis 
bleiben. Allen, die zum guten Gelingen beigetragen haben, 
ſei an dieſer Stelle beſtens gedankt. 
Spielberichte der Turnergilde Ortsgruppe Königs⸗ 
hütte über Handballſpiele. Spielbericht über das am 
Sonntag, den 10. Juni 28 ausgetragene Pokalſpiel um den 
Wanderpreis 1927 gegen die Ortsgruppe Ruda auf dem „Kreſy“⸗ 
Sportplatz in Nowe⸗Hajduki. Dem Schiedsrichter Klimek vom 
M. T. V. Königshütte, der das Spiel umſichtig leitete, ſtellte ſich 
unſere Mannſchaft um 110 Uhr in folgender Aufſtellung: 
Sowa 1 Pawlitzek Hildebrandt Mandrella Rzepczyk 1 
Strzelczyh Rzepezym 2 Wollng Heimann Gowin Praybilka 
Ueber dieſes Spiel wäre nicht viel zu berichten. Ruda ſpielt 
die erſte Halbzeit mit 8 Mann, nach Seitenwechſel ſprang dann 
ein neunter Mann ein. Ruda kommt faſt garnicht aus der 
Spielhälfte heraus. Das Reſultat lautet bis zur Pauſe 8:0 
für Königshütte. Auch in der zweiten Halbzeit iſt Königshütte 
dauernd überlegen und verbeſſert die Torzahl auf 13:0. Die 
Tore ſchoſſen: Heimann 5, Wollny 1, Przybilka 2, Gowin 1 
und Pawlitzek 1. Königshütte ſpielte mit 4 Erſatzleuten. Ruda 
zeigte gute Anlagen zum Spiel. Es fehlt der Mannſchaft ein 
geeigneter Trainer. Rz. 
Spielbericht über das am Sonntag, den 3. Juni 28 aus⸗ 
getragene Pokalſpiel um den von der Kreisleituug geſtifteten 
Wanderpreis gegen die Turnergilde der Ortsgruppe 
Kattowitz auf dem Amatorskiplatz in Königshütte. Um ½4 
Uhr pfiff Schiedsrichter Maſſek vom M. T. B. Königshütte das 
Spiel an. Unſere e trat in folgender Aufſtellung an: 
1 


owa 
Pawlitzen Hildebrandt 
Weigel Broll Sowa 2 
Przybilka Heimann Cyll Wollny Rzepczyk 1 


Kattowitz hat Anſtoß und kommt bis vors Königshütter Tor, 
kann aber nichts erreichen. Danach ſpielt ſich Königshütte 
durch und kann durch Wollny das erſte Tor erzielen. 3 Min. 
ſpäter iſt es Heimann, der das zweite Tor unhaltdar einſendet. 
Gleich darauf kann Cyll das das dritte Tor ſchießen. Aber⸗ 
mals iſt es Wollny, der kurz vor der Halbzeit das Reſultat 
auf 4 erhöht. Nachdem Königshütte noch zwei „16 Meter“ 
verſchoſſen hat, geht es bei dieſem Stande in die Pauſe. Gleich 
nach Wiederbeginn ſetzt ſich Königshütte vor dem Kattowitzer 


Tor feſt und kann in gleichmäßigen Abſtänden 4 weitere Tore 
durch Heimann 2, Wollny 1, Cyll 1 für ſich buchen. Auch 
Kattowitz kommt zeitweiſe vor und erzielt einige 16 Meter, 
die aber nicht verwandelt werden. Kurz darauf bekommt 
Königshütte einen 16 Meter zugeſprochen, der von Przybilka 
in die äußerſte Ecke geworfen wird. Als jetzt das Reſultat 
9:0 lautete, rafft ſich Kattowitz auf und kommt durch Mokry 
zum verdienten Ehrentor. Kurz vor Schluß iſt es noch einmal 
Heimann, der nach einer ſchönen Vorlage von CTyll, die Tor⸗ 
zahl auf 10 erhöht. Bald darauf ertönt der Schlußpfiff und 
das flotte Spiel iſt beendet. 
. ͤ—ßʒ.— 8 ͤ1¹æßↄ. ü ul 
Fortſetzung von Seite 3. (Arbeitsloſenunterſtützung) 
J.) die Angeſtellten⸗Berſicherungskarte die nach dem 

1. 1. 28 herausgegeben wurde, 

2.) ein durch das zuſtändige Arbeitsnachweisamt aus⸗ 
geſtellter Ausweis 

3.) eine Aufenthaltsbeſcheinigung und eine amtlichen 
Ausweis über die Zahl der Familienangehörigen 

4.) eine Beſcheinigung des Arbeitgebers über die er⸗ 
folgte Entlaſſung aus der letzten Dienſtſtelle. (Die 

Formulare ſind ebenfals bei der zuſtändigen Kran⸗ 

kenkaſſe erhältlich) 

5.) andere Dokumente und zwar 

a) Beſcheinigung der Schulbehörde, daß die über 
18 Jahr alten Kindern des ſtellungsloſen An⸗ 
geſtellten öffentliche Lehranſtalten, oder ſolche 
mit öffentlichem Recht beſuchen, 

b) eine ärztliche Beſcheinigung, daß die Kinder 
dieſes Alter überſchritten haben und erwerbs- 
unfähig ſind. 

8 Alle Dokumente ſind den Arbeitsloſen gebühren⸗ 
frei auszuſtellen. 

Diejenigen ſtellungsloſen Angeſtellten, die im Fundusz Bez⸗ 
robocia nicht verſichert waren und die an die Verſicherungs⸗ 
anſtalt weniger als 6 Verſicherungsbeiträge (vom 1. 1. 28 ab 
gerechnet) gezahlt haben, müſſen unbedingt zu ihren Unter⸗ 
ſtützungsanträgen eine Beſcheinigung der Ortsbehörde beifügen, 
daß ſie ſich in einer beſonderen Notlage befinden. 

Fehlt die oben angeführte Beſcheinigung, ſo werden die An⸗ 
ſprüche des antragſtellenden Arbeitsloſen abgewieſen. Es iſt 
im Intereſſe eines jeden arbeisloſen Angeſtellten not⸗ 
wendig, daß er ſich vor Einreichung ſeiner Anſprüche 


auf eine Unterſtützung hinlänglich bei unſer An⸗ 
geſtelltenorganifation erkundigt, welche Doku: 


mente er ſeiner Eingabe beizufügen hat, um ſeine 
Anſprüche ausreichend zu begründen. Die Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützungen werden von der zuſtändigen Krankenkaſſe für 
jeden Monat der Arbeitsloſigkeit monatlich nachträglich ausgezalt 

Bei der erſten ſo wie auch bei jeder folgenden Auszahlung 
der Unterſtützung hat der Arbeitsloſe der Krankenkaſſe einen 
Ausweis als Stellungsſuchender vorzulegen. In dieſem Aus» 
weis muß von dem zuſtändigen Arbeitsnachweisamt, oder der 
betreffenden Arbeitsnachweisſtelle beſcheinigt werden, daß der 
betreffende Arbeitsloſe den Monat hindurch ohne Beſchäftigung 
war und ihm ſeitens des Arbeitsnachweisamtes keine entſpre⸗ 
chende Beſchäftigung vermittelt werden konnte und daß er ſich 
den gültigen Vorſchriften bezüglich Regiſtrieruug und Kontrolle 
unterworfen hat. (Auch dieſes Formular iſt in der Kranken⸗ 
kaſſe erhältlich.) Den genauen Zeitpunkt und Ort der Aus⸗ 
zahlung der Unterſtützung gibt die zuſtändige Krankenkaſſe 
noch bekannt, wenn ein Arbeitsloſer in den Bezirk einer 
anderen Krankenkaſſe umzieht, dann hat er ſeine Anſprüche 
ſchriftlich bei der neuen Krankenkaſſe unter Beifügung der 
vorher angegebenen Beweisſtücke anzumelden. Andert der 
Arbeitsloſe ſeinen Wohnort, im Bezirk, ſo iſt die Kaſſe von 
der Verlegung ſeines Wohnortes zu benachrichtigen. Den 
Arbeitsloſen ſteht das Recht zu, die Reiſekoſten nach dem 
niedrigſten Tarif zu liquidieren. Die Geſuche um Koſtener⸗ 
ſtattung ſind bei der Kaſſe des neuen Beſchäftigungsortes zu 
beantragen. Es wird noch darauf aufmerkſem gemacht, daß 
Arbeitsloſe, die eine Beſchäftigung außerhalb des Wohnortes 
erlangt haben, eine 50⸗prozentige Fahrpreisrrmäßigung bei der 
Bahn in der 3. Klaſſe bekommen. In dem Falle muß die 
Arbeitsnachweisſtelle benachrichtigt werden. Etwaige Umzugs⸗ 
koiten erſtattet die Verſicherungsanſtalt nicht. 

Alle näheren Auskünfte erteilen wir gern und jederzeit. 
Es iſt zweckmäßig, daß ſich unſere Kollegen vor Anmeldung 
ihrer Anſprüche genaueſte Information bei uns einholen. L. K. 
7 P PTTPUP¹˙ I . ————— 
Flir die Redaktion verantwortl, Leo Koruschowitz, Katowice, ul. 3. Jana 10 

Druck: Kurier Sp. z o. p. Katowice. 


auf Wiederherſtellung verlorener Anwartſchaften in der An⸗ 
geſtelltenverſicherung ab. Dieſe Friſt war ſehr kurz geſtellt, 


denn eine ganz beträchtliche Anzahl von verſicherten Ange⸗ 


ſtellten hat dieſe Friſt verſäumt. 

Um eine Friſtverlängerung für dieſe ſo wichtigen Anträge 
zu erreichen, hat die Arbeifsgemeinſchaft der oberſchl. Ange⸗ 
ſtelltenverbände folgendes Schreiben an das Miniſterium für 
Arbeit und öffentliche Wohlfahrt in Warſchau gerichtet. 

Katowice, den 20. Juni 1928. 

Der § 69 der Verordnung des Miniſters für Arbeit und 
öffentliche Wohlfahrt vom 22. Dezember 1927 (Oz. Uſt. R. P. 
Nr. 118 Poſ. 1016) ſieht einen Termin zur Einreichung von 
Anträgen auf Wiederherſtellung verlorener Anrechte in der 
Angeſtelltenverſicherung vor. 


8 8 2 
Achtung Sehr wichtig! 


Borjtändetagung! 

Am Sonnabend, den 21. Juli d. Js. findet eine Vorſtände⸗ 
tagung in Katowice, ul. ſw. Jana 10 (Erholung Saal 2) 
abends 6 Uhr ſtatt, zu der wir die Vorſtandsmitglieder un⸗ 
ſerer Ortsgruppen, ſowie die Betriebsvertrauensleute und 
alle unſere Mitarbeiter und Kollegen herzlichſt einladen. Die 
Tagesordnung für dieſe Tagung iſt ſehr wichtig. Bekannt⸗ 
gabe der einzelnen Punkte erfolgt bei der Tagung ſelbſt. 

Wir bitten alle Kollegen, ſich dieſen Tag frei zu halten. 
Es kommen ſehr wichtige Angelegenheiten zur Ausſprache, 
deshalb iſt das Erſcheinen eines jeden Mitarbeiters eine 
Ehrenpflicht. 


Kattowitz. 


Die Veranſtaltungen der Orts und Jugendgruppe Katto⸗ 
witz werden durch beſondere Rundſchreiben bezw. durch Ein⸗ 
ladungskarten bekanntgegeben, da im Vereinslokal ein Wechſel 
des Pächters ſtattfindet. 


Königshütte. 
ie abends 8 Uhr Monatsverſammlung der Orts⸗ 

9 Jul gruppe im Vereinsheim Krügel. Die Tages⸗ 
— — ordnung wird bei der Sitzung bekanntgegeben. 
Desgleichen iſt auch ein Ausflug mit Angehörigen geplant. 
Näheres wird in der Sitzung feſtgelegt. Niemand verſäume, 
rechtzeitig zu kommen. 

Bund der Kaufmannsjugend. 

F abends 8 Uhr findet die fällige Sitzung der 
ne Jugendgruppe im Vereinslokal Krügel ſtatt. 
— — I Erſcheinen eines jeden Kollegen iſt Ehrenpflicht. 


Friedenshütte. 


Bund der Kaufmannsjugend. 

nn abends 8 Uhr findet die fällige Monatsver⸗ 

nn ſammlung der Jugendgruppe im bekannten 
— — Vereinslokal ſtatt. Gleichzeitig findet eine Be⸗ 
ſprechung über das bevorſtehende Kreisjugendtreffen ſtatt. 
Sonntag, Ausflug nach der Hedwigsquelle. Antreten 
8. Juli . Uhr früh am Waſſerturm. Vollzähliges Er⸗ 
— ! ſcheinen erwünſcht. 


Schwientochlowitz. 


Ortsgruppen: 


Sonntag, | findet bei ſonnigem Wetter ein Ausflug mit 
8. Juli ] Damen nach Emanuelsſegen ſtatt. Treffpunkt 
: 7 Uhr morgens am Bahnhof zur Abfahrt um 
7,28 Uhr. Wir bitten um zahlreiche Beteiligung. 


abends 8 Uhr findet bei Skolud, ul. Kolejowa 
die, fällige Monatsſitzung mit anſchließendem 
Lichtbildervortrag ſtatt. 
Bund der Kaufmannsjugend. 

Die Veranſtaltungen der Jugendgruppe werden durch 
beſondere Rundſchreiben bekanntgegeben. 


Montag, 
16. Juli 


Bismardhütte. 
Donnerstag, 


abends 8 Uhr findet im bekannten Vereinslokal 
12. Juli | die fällige Monatsſitzung ſtatt. Die Tages» 
— ordnung wird bei der Sitzung bekannt gegeben. 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 


Wir wenden uns an das Miniſterium mit der Bitte, 
dieſen Termin bis zum 31. Dezember d. 1 zu verlängern. 
Unſere Bitte wird dadurch begründet, daß eine große Anzahl 
der Berjicherten teils aus Unkenntnis dieſer jo wichtigen Vor⸗ 
ſchriften, teils aus anderen Gründen ihre Anträge bis jetzt 
nicht geſtellt hat und dadurch einen großen Schaden bei der 
Bemeſſung der Renten erleidet. Eine Abſchrift dieſes Schrei⸗ 
bens haben wir an die Angeſtelltenverſicherungsanſtalt in 


Krol.⸗Huta geſandt. 
Hochachtungs voll 
gez. Unterſchriſt. 
Wir ſprechen die Hoffnung aus, daß das Miniſterium 


dieſer berechtigten Bitte der verſicherten Angeſtellten ent- 
ſprechen wird. N F 


ti 
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2 
ES % 
Bund der a 


Dienstag abends 8 Uhr Jugendſitzung im Vereinsheim. 

3. Juli ] Anſchließend findet ein Bericht über den Ver⸗ 
— bandstag ſtatt. Gleichzeitig findet eine Beſprechung 
über das bevorſtehende Jugendtreffen ſtatt. 


Dienstag, Lackechrift 
10. Juli 


Vereinsheim. 
BER Lackſchrift und „aus intereſſanten Büchern.“ 
17. Juli 


Dienstag, Spielabend im Vereinsheim. 
24. Juli 

Dienstag, Spielabend im Bereinsheim. 
31. Juli 


Ein zahlreiches Erſcheinen an allen Veranſtaltungen iſt 
pflicht eines jeden Kollrgen. 


Lipine. 


Donnerstag 
5. Juli 


gegeben. 


und Spielabend im bekannten 


abends 8 Uhr findet die fällige Monatsverjumm: 
lung im Machon'ſchen Lokale ſtatt. Die Tages- 
ordnund wird bei Beginn der Sitzung bekannt» 
Wir bitten alle Mitglieder beſtimmt zu erſcheinen, 


da der Beſuch der Monatsverſammlung zu der vornehmsten 


Pflicht eines jeden Kollegen gehört. 
Beiſammenſein. 

findet ein Ausflug nach Neudeck ſtatt. Die 
Abfahrt erfolgt von Krol. Huta um 8,34 Uhr 
morgens, Endſtation Naklo. Treffpunkt Bahn⸗ 
hof Krol. Huta. Der Ausflug findet bei Regenwetter nicht 
ſtatt. Fahrkarten werden von jedem Teilnehmer ſelbſt gelöſt. 


Andere Veranſtaltungen ſind uns nicht rechizeitig gemeldet 
worden, weshalb wir von einer Veröffentlichung abſehen 
mußten. 


Anſchließend gemütliches 


Sonntag 
1. Juli 


Unfere Turnergilden 
veranftalten im Juli folgendes: 


Sl vormittags Waldlauf in der Umgebung von 
| en Königshütte. 

vor- und nachmittags Gymnaſtiſche Kämpfe 
| Sauging | am Amatorshkiplatz. 


An beiden Veranſtaltungen kann ſich jeder D.H.B.er bes 
teiligen. Beſondere Rundſchreiben hierzu ergehen noch. 


Die Kreisleitung. 


Aus der Tätigkeit unſerer Ortsgruppen. 


Wir erhielten von unſeren Mitarbeitern einige Berichte 
über verſchiedene Veranſtaltungen unſerer Gliederungen, die 
wir recht gern in unſerer Zeitſchrift veröffentlichen. Gleichzeitig 
knüpfen wir daran die herzliche Bitte, uns weiterhin kurze 
Schilderungen über Sitzungen, usflüge, Beſichtigungen uſw. 
einzufenden. Der „Schriftonkel“ iſt ſehr erfreut über dieſe 
Mitarbeit. 

Ortsgruppe Kattowitz. Die Ortsgruppe Kattowizg ver: 
anſtaltete am 10. 6. bei tropiſchem Sonnenſcheine ihren wohl⸗ 


Unferen Kollegen in der 
Werkſtättenverwaltung zur Beachtung! 


Am 10. Juli d. Is. finden die diesjährigen 
Wahlen des Angeſtelltenrates in der Werkſtätten⸗ 
verwaltung ſtatt. An der Spitze der von uns 
eingereichten Vorſchlagsliſte ſtehen die 
Kollegen Drobek und Mauch. 

Kollegen erfüllt Eure Pflicht und ſchreitet reſtlos 
zur Wahlurne. Nicht eine einzige Stimme darf 
fehlen. 


Die Gewährung von Arbeitslofenunter- 
ſtützung an ſtellungsloſe Angeſtellte ab 
1. Juli 1928. 


Das mit dem 1. Januar 1928 in Kraft getretene Ange— 
ſtelltenverſicherungsgeſetz verſichert jeden Angeſtellten in der 
Wojewodſchaft Schleſien außer in den Fällen der Berufsunfä⸗ 
higkeit, des Alters, des Todes, auch für den Fall der Ar⸗ 
beitslofigkeit. Mit dem 1. Juli 1928 hat die Angeſtellten⸗ 
verſicherungsanſtalt in Krol. Huta ſämtliche Funktionen, die 
bisher vom Fundusz Bez robocia (Arbeitsloſenfonds) ausgeübt 
wurden, übernommen. Mit demſelben Tage hat auch der Fun⸗ 
dusz Bez robocia alle Akten, die über z. 8. unterſtützungs⸗ 
beziehenden Angeſtellten angelegt waren, der Angeſtellten— 
verſicherungsanſtallt in Krol. Huka überwieſen. 

Es ſind von jetzt an folgende Vorſchriften bei der Ge— 
währung von Arbeitsloſenunterſtützungen von ſtellungsloſen 
Angeſtellten zu beachten: Die Anfprüche auf Gewährung 
von Arbeitsloſenunterſtützung find der zuſtändigen 
Krankenkaſſe anzumelden. Ebenfalls erfolgt die Aus⸗ 
zahlung von Unterſtützungen nur durch die zuſtändige 
Krankenkaſſe. Als zuſtändige Krankenhaſſe iſt die Kaſſe 
zu bezeichnen, in der arbeitsloſe Angeſtellte vor Verluſt ſeiner 
Beſchäſtigung im Krankheitsſalle verſichert war. Iſt der 
Wirkungskreis der zuſtändigen Krankenkaſſe außerhalb des 
Wohnortes des arbeitsloſen Angeſtellten, dann hat der An⸗ 
geſtellte ſeine Anſprüche auf Arbeitsloſenunterſtützung in der 
Krankenkaſſe ſeines Wohnortes anzumelden. Im Bereich des 
oberſchleſiſchen Teiles der Wojewodſchaft Schleſien gelten als 
zuſtändige Krankenkaſſen, in denen der arbeitsloſe Angeſtellte 
vor Verluſt feiner Beſchäftigung im Krankheitsfalle verſichert 
ſein muß, folgende: 

1.) die allgemeinen Ortskrankenkaſſen, 

2.) die Betriebskrankenkajjen, 

3.) die Krankenkaſſen des Oberſchleſiſchen Knappſchafts⸗ 
vereins (Spolka Bracka) und des Pleßiſchen 
en (Pszezynskie Bractwo Gor⸗ 
niczy), 

4.) die worfkrankenkujfen. 

Der antragſtellende Arbeitsloſe hat ſeine Anſprüche ſchrift⸗ 
lich bei der zuſtändigen Krankenkaſſe anzumelden. 

Arbeitsloſe Angeſtellte, die bis zum 31. Mai d. Js. Unter- 
ſtützung vom Fundusz Bezrobocia bezogen haben und deren 
Akten mit dem 1. Juli d. Js. der Angeſtelltenverſicherungs⸗ 
anſtalt in Krol. Huta überwieſen worden ſind, brauchen eine 
ſchriftliche Anmeldung ihrer Anſprüche nicht vorzunehmen. 
Diefe Beſtimmung betrift auch alle diejenigen Arbeitsloſen, 
welche nach dem Bezuge an Unterſtützungen aufgrund des 
Geſetzes vom 18. Juli 1924 bezw. vom 18. Oktober 1925 
(Dz. U. R. P. Nr. 120 Poſ. 863) nach außerordentliche 
Unterſtützungen aus ſtaatlichen Mitteln 6 Monate hindurch in 
Anſpruch genommen und dieſen 6⸗monatlichen Zeitraum erſt 
nach dem 1. Februar erreicht haben. Dieſen Arbeitsloſen 
rechnet die Angeſtelltenverſicherungsanſtallt von Amtswegen 
ihre Unterſtützungen um und zahlt ihnen den Unterſchied zwi⸗ 
[hen den bereits vom Fundusz Bezrobocia gezahlten Bor— 
ſchüßen und den von der Verſicherungsanſtalt zukommenden 
Unterſtützungen aus. 

Alle näheren Aufklärungen finden dieſe arbeitsloſen An⸗ 
geſtellten in den von der Verſicherungsanſtalt herausgegebenen 
Endſcheidungen, die von der zuſtändigen Krankenkaſſe aus- 
gehändigt werden. 

Arbeitsloſe Angeſtellte, die bereits den 6⸗monatlichen 
eitraum auf Unterſtüzungen (ordentliche und außerordentliche) 


vor dem 1. Januar 1928 erreicht haeen erhalten keine Unter⸗ 
ſtützungen mehr ſeitens der Verſicherungsanſtalt und können 
auch keinerlei Anſprüche bei der Krankenkaſſe anmelden. 
Dieſen erwerbsloſen Angeſtellten ſteht lediglich das Recht zu, 
um Unterſtützungen aus außerordentliche ſtaatlichen Hilfsmitteln 
nuchzuſuchen. Dieſe außerordentlichen Beihilfen werden weiter 
aufgrund einer Anweiſung der Miniſters für Arbeit und ſoziale 
Fürſorge vom 14. April 1927 durch den Fundusz Bezrobocia 
ezahlt. 2 

= Nie Anmeldung als Beſchäftigungsloſer hat innerhalb 
30 Tagen und zwar vom Tage der Entlaſſung gerechnet, zu⸗ 
nächſt bei dem zuſtändigen Arbeitsloſenamt (Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamt bezw. deſſen Nebenſtellen) zu erfolgen, woſelbſt eine 
Legitimationskarte als Ausweis über die erfolgte Regiſtrie⸗ 
rung ausgeſtellt wird. In dem gleichen Zeitraum muß ferner 
die Anmeldung beim Zaklad Übezpieczyn Pracownikow Umys⸗ 
lowych (Abt. Arbeitsloſenfürſorge) bezw. bei den zuſtändigen 
Ortskrankenkaſſen erfolgen. 

Alle erwerbslofen Angeſtellten, (außer denen, deren Akten 
ſich ſeit dem 1. Juli 1928 bei der Verſicherungsanſtalt be⸗ 
finden!) müſſen bei Anmeldung ihrer Anſprüche auf Unter⸗ 
ſtützung beifügen: (Fortſetzung ſiehe Beilage.) 


Fum Jugendtreffen! 


Ein junger Bundesfreund überſendet uns folgende Zeilen, 
die wir aus Anlaß des bevorſtehenden Jugendtreffens gern 
veröffentlichen. 


Laß' zu Hauſe 


Schuhkartons und lange Hoſen 
Stehkragen, unnütze Doſen, 
Lackſchuh, ſchöne bunte Socken 

aus feinem Seidengarn von Glocken. 
Bleib uns auch fern des Leibes 
bringſt Du eines alten Weibes 
ſchlechte Laune mit. 


Nimm' mit zu unſer'm Jugendtreffen 


paar feſte „Gurken“ kernig Leder. 

Ein ſeſter Stock und warme Wäſche jeder 

mit ſich bring. Vergiß nicht auch die Lampe, 

damit Du Dich nicht ſtößt an einer Kante! 

Vor allem packe in den Ruckjack ein 

Brot, Fett und ein paar Würſtelein. 

Ein Schluck Kaffee — 'ne große Citrone 

das ſchmeckt bei Hitze nicht ganz ohne. — 
Ein freundliches Geſicht ſetz auf u. nimm auch ein paar Groſchen, 
bei böſem Blick wirſt Du bei uns ſonſt jämmerlich verdroſchen. 

Dein jüngfter Bundestreffenabonnent. 


Die Redaktion. 


Raufmanns jugend 
komm mit uns in die ſchleſiſchen Berge! 


Wer denkt nicht gern zurück an die ſchönen Stunden, die 
wir gemeinſam verlebten, als wir uns im Vorjahre an einem 
hellen Auguſtmorgen in aller Herrgottsfrüh am Kattowitzer 
Ring zuſammenfanden, zu vergeſſen des Alltags — und Be⸗ 
rufes Sorgen, um für einige Stunden „Lebewohl“ zu ſagen 
dem Segen — Not und Tod — bringenden Geraſſel der Ma⸗ 
ſchinen, dem Feilſchen, Kaufen und Verkaufen? 

Freudig erklangen die Heilrufe und allen Geſichtern 
merkte man Spannung und Erwartung an. 

Niemand war enttäuſcht, auch die alten Herren nicht, die 
wohl alle Mühe hatten, mit der Jugend im Marſche wett⸗ 
zueifern! 

Davon kann man überzeugt ſein, daß die Teilnehmer des 
Jugendtreffens im Vorjahre alle etwas erlebt haben. Es 
waren Sonntage des Lebens. Soll es dieſes Jahr nicht noch 
beſſer und ſchöner werden ? Das 

3. Jugendtreffen 

findet am 28. und 29. Juli 1928 ſtatt. Der Zielpunkt iſt der 
Joſefsberg in den Beskiden. Die Abfahrt erfolgt am 
28. Juli abends 10,10 ab Kattowitz. Um 9,30 ſammeln wir 
uns im Saale der Erholung, Katowice, Johannesſtraße. Hier 
werden die Fahrtausweiſe verteilt und die notwendigen In⸗ 
ſtruktionen gegeben. Die Fahrt geht bis Biſtraj über Bielitz, 
von dort nach unſerem Zielpunkt, dem Joſefsberg. 

Das diesjährige Treffen iſt alſo mit einem ſehr intereſſan⸗ 
ten Nachtmarſch verbunden. 


Ferner hat ſach Lereis hoher Beſuch für unſer Jugend- 
treffen angemeldet. Das Treffen bekommt dadurch eine be⸗ 
ſondere Bedeutung 

Die Beteiligungsgebühr, in welcher Bahn und Ueber⸗ 
nachtungsgebühr eingeſchloſſen find, berrägt für alle Bundes⸗ 
mitglieder unter 21 Jahr 4 — Zloty, jür alle anderen 
Mitglieder 6,50 Zloty. (Dieſe Preiſe verſtehen ſich ab und 
bis Station Kattowitz.) Die Anmeldung wird jedoch nur 


dann entgegengenommen, wenn das Beitragskonto in 
Ordnung iſt. 
Die Bezahlung der Gebühr hat ſpäteſtens bis zum 


20, Juli zu erfolgen, während die Anmeldung in vorgeſchrie⸗ 
19 100 Weiſe bis zum 10. Juli 1928 vorgenommen werden 
muß. 

Das Treffen findet bei jedem Wetter ſtatt. 

Ueber alles andere ſind die Jugendführer und Vertrauens- 
leute durch Rundſchreiben unterrichtet. 

Wer mit uns iſt, mit uns will, mit uns handelt, 
etwas erleben will, was immer in bleibender Erin: 
nerung unſese Herzen höher ſchlagen läßt, der wird 
die Anmeldung nicht verabſäumen. Formulare ſind von der 
Geſchäftsſtelle abzufördern. 

Die Kreisleitung. 


Gewerkſchaftliches⸗ 


Gehaltsbewegung in der Bergwerks- und Hütten⸗ 
induſtrie. Auf unſer Drängen hin fand nun endlich am 
heutigen Tage die Verhandlung vor dem Schlichtungsausſchuß 
in Katowice wegen Beilegung der Gehaltsſtreitigkeiten in der 
Schwerinduſtrie ſtatt. 

Die Verhandlungen und Beratungen dauerten faſt Stunden 
Die Forderung auf eine 25% ige allgemeine Erhöhung der 
Angeſtelltengehälter wurde von uns eingehend begründet. In 
der Begründung wies der unterzeichnele Schriftleiter ganz 
beſonders darauf hin, daß ſich die Lage, insbeſondere der 
kaufmänniſchen Angeſtellten ſeit der letzten Gehaltserhöhung 
ganz erheblich verſchlechtert hat, daß eine merkliche Verteuerung 
der notwendigſten Lebensmittel und Lebensbedarfsarlikel ein⸗ 
getreten iſt. Ein Ausgleich durch eine generells Erhöhung iſt 
durchaus berechtigt. Ferner ſtellte Unterzeichneter als einziger 
den Antrag, doß bei einer Ausgleichszulage die kaufmänmniſchen 
Angeſtellten mindeſtens jo zu berüchkſichrigen ſind, wie alle 
anderen Angeſtellten. Die andern in der Arbeitsgemeinſchaft 
angeſchloſſenen Verbände wollten für die techniſchen Angeſtellten 
einen höheren Ausgleich wie für die kaufmänniſchen Ange⸗ 
ſtellten. Unterzeichneter Schriftleiter hat ſich ganz entſchieden 
dagegen ausgeſprochen, daß man die kaufmänniſchen Ange: 
ſtellten auf dieſe Weiſe benachteiligen will. 

Die Verhandlungen vor dem Schlichtungsauuſchuß wurden 
jedoch auf unbeſtimmte Zeit vertagt, mit der Begründung, daß 
ſich der Schlichtungsausſchuß erſt amtliches Material über die 
Feſtſetzung der Gehälter im Jahre 24 (Polenmark und Zloty: 
gehälter) und die Entwickelung der Gehälter bis zum heutigen 
Tage beſchaffen muß. 

In einer Rückſprache mit dem Vorſitzenden des Schlich⸗ 
tungsausſchuſſes wurde uns zugeſagt, daß ein neuer Ver⸗ 
handlungstermin in kürzeſter Zeit anberaumt wird und daß 
dann endgültig über die Anträge der Angeſtellten entſchieden 
wird. Weiter verſicherte der Vorſitzende des Schlichtungsaus⸗ 
ſchuſſes noch, daß in irgend einer Beziehung den Anträgen der 
Angeſtelltengewerkſchaften durch den Schlichtungsausſchuß we⸗ 
gen der Gehaltserhöhungen entſprochen wird. 

Wir bemerken noch dazu, daß die Vertagung wohl darauf 
zurückzuführen iſt, daß der Schlichlungsausſchußvorſitzende ſo⸗ 
lange mit einer Entſcheidung zurückhält, bis die Entſcheidung 
in der Lohnerhöhung für die Bergarbeiter durch das Miniſte⸗ 
rium getroffen wird. 

Kurz vor Redaktionsſchluß erfahren wir noch, daß den 
Arbeitern in der Metallinduſtrie durch den Schlichtungsausſchuß 
in Katowice ab 1. Juli d. J. eine Lohnerhöhung von 6 % zu: 
geſprochen worden iſt. Wegen Erhöhung der Löhne für die 
Bergarbeiter und Eiſenhütten ſchweben noch die Verhandlungen, 
die nach Information in den nächſten Tagen einen Abſchluß 
finden ſollen. Wir werden unſere Mitglieder auf dem Lau⸗ 
fenden halten. 2 

Gehaltsverhandlungen im Handelsgewerbe. Wir 
haben im letzten Monatsweiſer berichtet, daß die Gehälter für 
die Angeſtellten im Groß- und Kleinhandel durch einen Schieds⸗ 
ſpruch des Schlichtungsausſchuſſes ab 1. Juli d. J. um 10 % 
erhöht wordeu find. Die von uns beantragte Verbindlichkeits⸗ 
erklärung dieſes Schiedsſpruches beim Arbeits miniſterium in 


ee ee e ak alle e ee 
digung dieſes Antrages erinnert. 

Inzwiſchen iſt ein neuer Umftand eingetreten, der gerade⸗ 
zu bezeichnend iſt für die Handlungsweiſe des deutſchen Ver⸗ 
bandes der Kaufmänniſchen Vereine der Wojewodſchaft 
Schleſien. 

Ohne Angaben von Gründen wurde der am 9. Juui 1925 
mit uns abgeſchloſſene Tarifvertrag von dieſer Vereinigung 
zum 30. Juni d. J. gekündigt. 

Verſchiedene mündliche Verhandlungen wegen Abſchluß 
eines neuen Tarifvertrages oder Schaffung eines Proviſoriums 
ois zum Abſchluß eines anderen Vertrages ſcheſterten daran, 
daß ſich einfach dieſe Arbeitgebervereinigung als tarifunfähig 
erklärte. Durch beſondere Unverſtändlichkeit und Haclnäckig⸗ 
keit bei den Verhandlungen zeichnete ſich der Syndikus 
Dr. Sroka aus. Dieſer Treuhänder der Verbände der ſelbſt⸗ 
ſtändigen Kaufleute ſcheint ein ganz neues Verfahren bei Ver⸗ 
handlungen anzuwenden. 

Es bleibt uns nicht anderes übrig, zur Beendigung dieſes 
tarifloſen Zuſtandes die Schiedsinſtanzen anzurufen. 

Gehaltsbewegung im Hoch⸗ und Tiefbaugewerbe. 
In den letzten Tagen haben wir wiederholt wegen der end— 
gültigen Regelung der Angeſtelltengehälter im Baugewerbe 
verhandelt. In der letzten Verhandlung, am 19. d. Mts., 
haben wir mit dem Arbeitgeberverband für das Baugewerbe 
ein neues Gehaltsabkommen abgeſchloſſen, nachdem die Ge⸗ 
hälter rückwirkend ab 1. April d. Is. um 12 14% erhöht 
worden find. Wir geben Ihnen nachjteheno die neue Gehalts- 
tabelle bekannt: > 

B. Kaufmänniſche Angeſtellte. 


Wir heben an die Erle⸗ 


Lehrlinge im 1. Jahr 40. — zi.| Gruppe ıV a) 375.— 21 
* t ie 0 b) 425.— 77 
" 1 3. 1 90. — 2} ) 480. ul 
Angeftellte Jugendliche 17 Jahre 105.— „ 
Gruppe | en 1" 8 30.— „ 
über 20 Jahre 10 x 10 — „ 1 n 150.— „ 
Gruppe II 215.— „ Hausſtandsgeld für 
über 20 Jahre 10 X 11.— „ Verheiratete 
Gruppe Ill 270. — Gruppe I-III 5 


über 23 Jahre 10 K 18. — „ Mi 1 80.— Hr 
Die Nachzahlung für den Monat April und Mai hat am Ende 
d. Mts. gemäß unferer Vereinbarung zu erfolgen. b 


Gehaltsverhandlungen in der Mittel: u. Kleininduſtie. 

Die zwiſchen den unterzeichneten Verbünden gejührten 
Verhandlungen über die Neugeltaliung der Tarifgehälter für 
Angeſtellte der Mittel- und Kleininduſtrie führten am 19. Juni 
1928 zu folgendem Abkommen: 

Die ab 1. Oktober 1927 geltenden Gehälter werden mit 
Wirkung ab 1. Juli 1928 wie folgt neu feſtgeſetzt 
Dehne 
1. Lehrſahr 27. 
9, 17 48.50 „ 

. m 75.— u 
II. Uebergangsjahre. 
02 


nach voll. 17. Lebensjahre A. 
7 77 18. 1 125.50 n 
" 17 19. 1 8 137 . 
* ar 20. [2] 150.— nn 
Kaufmänniſche Anceſtellte.“ 
Mindeſt Anſangs— Steigerungs-⸗ . . 
Gruppe 1 1 . Täge 5 Endgehalt 
I 21 198.— 21. 17 l 3:1,90 2. 
11 21 230.50. , eee aug 50 „ 
III 23 27.— 6 1 eee 448,50 , 
IV 25 321 — „ 1 477 — „ 
V 28 41 12 „ 14 70 588 40 


2.— 5 
Die vorgenannten Gehaltsſätze können früheſtens zum 
30. September 1928 mit einmonatiger Kündigungsfriſt auf⸗ 
gekündigt werden. 


Perfönlihes/ ' 


Unſer Mitglied, Herr Rendant Anton Czajor feiert in 
dieſem Monat ſein Abrahamsfeſt. 5 
Wir bringen ihm die herzlichſten Glückwünſche dar 


Mitteilungen 

Anträge auf Wiederherſtellung verlorener An⸗ 
rechte in der Angeſtelltenverſicherung. Am 30. Juni 
d. Js. lief der letzte Termin für Einreichung von Anträgen. 


